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1. Einleitung 

 
Mit der Entscheidung des Rates der Stadt Büren vom 29.01.2009, ein Handlungskonzept für 
den Stadtkern Bürens aufzustellen, sollen die wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und städ-
tebaulichen Gegebenheiten durch geeignete Aktivitäten und Maßnahmen verbessert werden, 
um somit die Kernstadt Büren als Zentrum der gesamtgemeindlichen Entwicklung nachhaltig 
zu stärken und zukunftsfähig zu entwickeln. 
 
 
Im Vordergrund des Konzeptes steht die Erarbeitung von Aktivitäten und Maßnahmen in 
Form von Projekten, die zu einer Verbesserung der städtebaulichen, wirtschaftlichen und 
räumlichen Entwicklung der Kernstadt führen. 
 
 
Bereits seit Mitte der 80er Jahre beschäftigt sich die Stadt Büren intensiv mit der Verbesse-
rung der städtebaulichen Strukturen innerhalb der Kernstadt. Hier haben sich in den letzten 
Jahren Handlungsfelder ergeben, von denen einige bereits durch konkrete Maßnahmen ge-
füllt wurden. Dazu gehören insbesondere die Wohnumfeldverbesserung der innerstädtischen 
Straßen, die Umgestaltung des Marktplatzes, die Sanierungsmaßnahmen an historischen 
Gebäuden und die begonnene Umgestaltung der Almeauen. 
 
 
Das auf die nachhaltige Verbesserung der Lebensqualität zielende Handlungskonzept ist für 
den Zeitraum von 10 bis 15 Jahren ausgelegt. 
Um zukünftige Maßnahmen koordinieren und aufeinander abstimmen zu können, ist es not-
wendig, dieses ganzheitliche Handlungskonzept zu erarbeiten. 
 
Das Konzept gibt die mittelfristige Leitlinie für die zukünftige Entwicklung der Kernstadt Bü-
rens vor und ist als notwendige Grundlage für eine Förderung von Maßnahmen mit Bundes-
/Landesmitteln als Ăinterdisziplinªresñ Gesamtpaket zu verstehen. Damit bildet das Konzept 
für das Untersuchungsgebiet ĂKernstadt B¿renñ die Grundlage f¿r die Durchf¿hrung von 
städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen gem. § 171a BauGB im Rahmen des Stadtumbaus. 
 
 
Als wesentliche ĂHandlungsfelder/Sªulenñ eines solchen Handlungskonzeptes stehen fol-
gende Bereiche fest: 
 

- Handlungsfeld/Sªule ĂWirtschaftsstrukturñ 
Integration und kritische Würdigung des Einzelhandelskonzeptes unter besonderer 
Berücksichtigung der vorhandenen Strukturen 
 

- Handlungsfeld/Sªule Ăstªdtebaulich-rªumliche Strukturñ 
Aufzeigen von baulichen Entwicklungsmöglichkeiten und Überprüfung der einzelnen 
Flächenfunktionen hinsichtlich ihrer Art der baulichen Nutzung sowie die räumliche 
Zuordnung unterschiedlicher Nutzungstypen 
 

- Handlungsfeld/Sªule ĂVerkehrsstrukturñ 
Abstimmung und Zuordnung der unterschiedlichen Bedeutung und Aufgabe der Stra-
ßen und Wege im Hinblick auf eine funktionale Verknüpfung unter Einbeziehung der 
Außenbereiche 
 

- Handlungsfeld/Sªule ĂGr¿n- und Freiflªchenstrukturñ 
Erstellung eines Grünordnungs- und Freiflächenkonzeptes unter Berücksichtigung 
bereits durchgeführte Maßnahmen (Almeauen, Marktplatz etc.) 
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- Handlungsfeld/Sªule ĂBevºlkerungsstrukturñ 
Beschreibung der zukünftigen Entwicklungen der Bevölkerungsstruktur und der dar-
aus resultierenden Konsequenzen unter Berücksichtigung der zukünftigen sozialen 
Struktur 
 

 

 
Abbildung 1: tragende Säulen des Stadtzentrums 
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2. Das Untersuchungsgebiet 

 
Die Abgrenzung ist Ergebnis einer ausgiebigen politischen Diskussion sowie Gesprächen mit 
der Bezirksregierung Detmold und orientiert sich an den sich abzeichnenden Problemfeldern 

und ïpunkten. 
Die Abgrenzung do-
kumentiert, dass sich 
die Stadt Büren bereits 
intensiv mit den funk-
tionalen und räumli-
chen Zusammenhän-
gen auseinanderge-
setzt hat, indem sie die 
aus ihrer Sicht maß-
gebenden ĂBaustellenñ 
einer integrierten 
Stadtentwicklung in 
den Untersuchungs-
raum mit einbezogen 
hat. 
Dazu gehören neben 
den baulich-gestalteri-
schen und infrastruktu-
rellen Maßnahmen 
auch soziale, wirt-
schaftliche und kultu-
relle Lebensbereiche. 
 
Auf Grund unter-
schiedlichster Prob-
lemfelder und Defizite, 
die sich im Kernbe-
reich der Stadt kon-
zentrieren, erstreckt 
sich das Untersu-
chungsgebiet über das 
Stadtzentrum mit fol-
gender grober Abgren-
zung: 
 
 

 
 
Das Gebiet ist nicht nur Wohnstandort, sondern hat auch alle Funktionen eines Stadtkerns 
zu tragen. 
 
Die Erarbeitung und Durchführung des Handlungskonzeptes erfolgt in enger Kooperation mit 
der Stadt Büren, mit lokalen Organisationen, Vereinen, Trägern und vor allem mit den Bür-
gern. 
 
 
Trotz eines relativ eng definierten Untersuchungsraumes ist im Rahmen der Erarbeitung des 
Konzeptes auch ein Blick über diese Grenzen wichtig und notwendig. 
Dieses liegt insbesondere in der topographischen und siedlungsräumlichen Struktur Bürens 
und seiner Größe begründet. 

 
Abbildung 2: Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
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Die räumliche und funktionale Nähe z.B. zu den Wohnsiedlungsbereichen westlich, südlich 
und östlich des Stadtkerns, die Rolle der Almeaue und des Bereiches der Afte als prägende 
Grünzüge ist dabei besonders zu berücksichtigen. 
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3. Bestandsanalyse 

 

3.1. Handlungsfeld/Sªule ĂWirtschaftsstrukturñ 

 
Die Analyse der Wirtschaftsstruktur des Untersuchungsraumes beschränkt sich in erster Li-
nie auf die Situation des Einzelhandels, da dieser Wirtschaftszweig der bedeutendste in der 
Kernstadt ist. 
Die übrigen Wirtschaftszweige spielen bis auf den Dienstleistungssektor eine untergeordnete 
Rolle und können im Rahmen dieses Konzeptes vernachlässigt werden. 
Dabei wird im Wesentlichen auf das bereits vorliegende ĂEinzelhandels- und Zentrenkonzept 
f¿r die Stadt B¿renñ des B¿ros Junker/Kruse, Dortmund aus dem Jahr 2007 zurückgegriffen. 
Dieses beinhaltet eine umfangreiche Analyse der Einzelhandelsstruktur des Stadtzentrums. 
Die folgenden Aussagen sind daher auch dem o.g. Gutachten entnommen. 
 
Die Innenstadt bildet in Büren den zentralen Einzelhandelsstandort. Mit ca. 50 Betrieben ent-
fallen etwa 53 % aller in Büren vorhandenen Einzelhandelsbetriebe auf die Innenstadt. In-
sgesamt befinden sich ca. 5800 qm Verkaufsfläche in diesem Bereich, was flächenmäßig 
einem Anteil von ca. 20% der Gesamtverkaufsfläche entspricht. 
 
Das Hauptgeschäftszentrum liegt zentral innerhalb des historischen Stadtkerns in der Innen-
stadt. Es lässt sich in folgende Lagen gliedern: 
 
Burgstraße und Markt als Hauptlage 
Beide Bereiche stellen die wichtigste innerstädtische Einzelhandelslage dar. Der Marktplatz 
als Bürener Mitte besitzt sowohl als Gastronomie- als auch als Einzelhandelsstandort eine 
große Bedeutung. 
 
Die Burgstraße ist im Bereich des angrenzenden Marktplatzes ebenfalls Hauptgeschäftslage 
bezeichnen. An ihrem südlichen und nördlichen Ende dünnt der Einzelhandelsbesatz jedoch 
deutlich aus, so dass diese Abschnitte nur noch als Nebenlage einzustufen sind. 
 
Im Bereich des Markt und dem mittleren Abschnitt liegt die Einzelhandelsdichte bei 75-100%, 
nimmt dann im nördlichen und südlichen Teil der Burgstraße stark ab und liegt hier bei 25-
50%. 
 
Trotz der kleinteiligen Baustruktur sind großflächige Einzelhandelsbetriebe in diesen Haupt-
geschªftsbereich integriert. Bestes Beispiel ist der Lebensmittelanbieter ĂMinipreisñ, der im 
Blockinnenbereich liegt und als Frequenzbringer und Nahversorger eine wichtige Rolle für 
den Einzelhandelsstandort Innenstadt einnimmt. Wichtige Anbieter mit ebenfalls einer nicht 
zu unterschªtzenden ĂFrequenzfunktionñ sind die Drogerieketten ĂSchleckerñ und ĂRoss-
mannñ sowie die Bekleidungsgeschªfte ĂTakkoñ und ĂErnstings familyñ. 
 
Leerstände befinden sich vereinzelt in der Burgstraße und am Markt. Hier ist insbesondere 
der Leerstand und der damit verbundene Verfall des ehemaligen ĂCharly C.ñ negativ zu be-
werten. 
 
Am Markt fällt besonders das denkmalgeschützte ursprünglich gastronomisch genutzte Ge-
bªude ĂGoedde-Menkeñ auf, welches sich innerhalb der Gebªudeflucht an der Westseite 
befindet. 
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Königstraße/Nikolausstraße und Detmarstraße als Nebenlage 
Neben dem Hauptgeschäftsbereich ergänzen die Detmarstraße und die Königstraße/ Niko-
lausstraße als Nebenlage die Einzelhandelsfunktion der Kernstadt. Während Königstraße 
und Nikolausstraße durch die verkehrliche Belastung als Einzelhandelsstandort geschächt 
werden, stellt die Detmarstraße mit ihrer Straßengestaltung grundsätzlich einen potenziell 
reizvollen Standort dar. Allerdings ist die Wahrnehmbarkeit dieser Straße relativ einge-
schränkt. 
Auffällig ist der hohe Leerstand im Bereich der Königstraße. Hier tritt insbesondere der 
Leerstand des Gebªudes ĂBrandñ negativ in Erscheinung. Dar¿ber hinaus sind Bereiche des 
ehemaligen Kreishauses nicht genutzt. Gleiches gilt für die stadtbildprägenden Gebäude 
Ecke Königstraße/Bertholdstraße. 
 
Insgesamt bleibt festzuhalten, dass der Einzelhandel nur im Bereich Burgstraße und Markt 
relativ kompakt organisiert ist. Aufgrund der vielfach sehr kleinteiligen Angebotsstrukturen 
und der stellenweise geringen Einzelhandelsdichte weist die Kernstadt Schwächen auf, die 
insbesondere in den Nebenlagen aber auch im südlichen Bereich der Burgstraße durch 
Leerstände verursacht, strukturprägend sind. 
Es fehlt ein weiterer attraktiver innerstªdtischer Einzelhandelsbetrieb als ĂMagnetñ, der die 
Kundenfrequenz in der Kernstadt erhöht und so das Fundament von weiterem kleinteiligem 
Facheinzelhandel bilden kann. 
 
Verbunden sind damit städtebauliche Defizite in der baulichen Struktur, die durch Leerstände 
und Investitionsstau verursacht werden. 
 
Im Einzelnen lassen sich folgende Entwicklungen feststellen: 
 
 
 

3.1.1. Verlust der Bedeutung des Stadtkerns/ der Innenstadt als 
zentraler Einzelhandelsstandort 

 
ĂDas Stadtzentrum ist traditioneller Standort des Handels!ñ 
Dieses galt in der Vergangenheit und ist im Stadtkern Bürens noch deutlich ablesbar. Durch 
gesellschaftliche Veränderungen, geändertes Konsum- und Einkaufsverhalten und der 
Stadtentwicklungspolitik der vergangenen Jahre hat sich aber gezeigt, dass die Bedeutung 
der Innenstädte für den Einzelhandel immer mehr abnimmt. Dieses gesamtgesellschaftliche 
Problem zeigt sich auch im Bürener Stadtzentrum. 
U.a. durch periphere Einzelhandelsstandorte ist eine Konkurrenzsituation zur Innenstadt ent-
standen, die zu einem Funktionsverlust geführt hat. Die Innenstadt nimmt nur noch begrenzt 
die Hauptversorgungsfunktion mit Gütern des periodischen und aperiodischen Bedarfs wahr. 
 
In Büren betrifft dieses insbesondere das Verhältnis zwischen Innenstadt und Gewerbege-
biet 
 
Fürstenberger Straße. Hier hat sich durch die Ansiedlung eines Verbrauchermarktes und 
einiger Discounter eine Konkurrenzsituation entwickelt, die die Einzelhandelsfunktionen der 
Innenstadt schwächt. 
 
 
Trotz dieser geänderten Situation hat der Facheinzelhandel nur bedingt darauf reagiert. 
Die Folge ist ein Rückgang der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und damit des finanziellen 
Spielraums. Einher geht diese Entwicklung mit der Erosion inhabergeführter Geschäfte, die 
aufgrund eines fehlenden Nachfolgers in der Familie ihren Einzelhandelsbetrieb nicht recht-



 

 

9 Handlungskonzept Aktives Stadtzentrum Büren 

 
Abbildung 3: leerstehender Wohn- und Geschäftskomplex im 
Stadtzentrum zwischen Detmarstraße und Königstraße 

 
Abbildung 4: leerstehendes Geschäftslokal im südlichen Abschnitt der 
Burgstraße: zu kleine nicht mehr zeitgemäße Verkaufsflächen / 
Grundrisse erschweren die Nutzung 
 

zeitig Ăan den Mannñ bringen kºnnen. Somit unterbleiben dringend notwendige Investitionen 
in die Gebäudesubstanz und auch in eine Neukonzeption der Verkaufsflächen.  
 
 
Die Folgen dieser Entwicklung zeichnen sich in Büren deutlich ab. 
Zwar sind im Untersuchungsgebiet noch eine relativ hohe Anzahl von Einzelhandelsnutzun-

gen vorhanden, die sich 
insbesondere im Bereich 
der Burgstraße, dem 
Markt und der König-
straße befinden, jedoch 
wächst das Problem der 
Minder- und Restnutzung 
von ehemals florierenden 
Einzelhandelsgeschäften. 

Eine hohe Fluktuation 
verbunden mit häufigem 
Wechsel der Geschäfts-
nutzungen sind erste An-
zeichen, das die Bedeu-
tung des Stadtzentrums 
für den Einzelhandel sinkt. 
Hinzu kommt, dass zahl-
reiche Leerstände sich 
negativ auf das Umfeld 
und den gesamten Stadt-

kern auswirken.  
 
Hinzu kommt, dass ungünstige Gebäudegrundrisse den heutigen Anforderungen an die Ver-
kaufsflächengröße und den Zuschnitt nur bedingt zulassen. 

 
So ist zu beobachten, 
dass insbesondere klei-
nere Geschäftsräume, 
die z.T. weit unter 100 
qm Verkaufsfläche lie-
gen, nicht mehr markt-
fähig sind. 

Bauordnungsrechtliche 
und energetische Ge-
sichtspunkte hemmen 
ebenfalls die Vermiet-
barkeit. 
 
 
Letztendlich driften die-
se Geschäftsgebäude 
und ihre Lage in einem 
ĂTrading-down-Effektñ 

ab, der sich abzeichnet 
durch temporär eng be-
grenzte Folgenutzungen 
(nach der ursprüngli-

chen Nutzung) wie z.B. Imbissbetriebe, Handy-Shops etc.  
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Abbildung 5: Trotz guter Einzelhandelslage fehlt die Investitionsbe-
reitschaft: Leerstand Ecke Briloner Str./Burgstraße 
 

 
Abbildung 6: ĂRestnutzungñ zentraler Geschäftslagen am Markt: hier 
Goldan- und Verkauf 
Das Gebäude weist u.a zu kleine Verkaufsflächen auf, um hier einen 
modernen Facheinzelhandel zu etablieren. 
 

 

Hinzu kommt, dass 
liche Nachfolger durch 
überzogene Miet- und 
Pachtforderungen nicht 
gefunden werden kön-
nen. 
Besonders gravierend ist, 
dass sich diese Entwick-
lung sind nicht nur in den 
ĂRandbereichenñ ab-
zeichnet  sondern in den 
letzten Jahren verstärkt 
auch in den stark fre-
quentierten Bereichen zu 
verzeichnen ist, die bis-
her die herausragenden 
Geschäftslagen waren. 
Dazu zählt in Büren die 
Königstraße, die Burg-
straße und der Markt-
platz. 
 
Klassische Zentrensortimente wie Spielwaren, Kinderbekleidung, Geschenkartikel etc. sind 
entweder gar nicht mehr zu finden oder nur noch als ĂB-Wareñ bzw. als Nebensortiment. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese Entwicklung steht in krassem Gegensatz zu einigen Nutzungen in unmittelbarer Nach-
barschaft dieser Gebäude. Hier ist es gelungen, durch Renovierungs-, Modernisierungs- und 
Umbaumaßnahmen hochwertige Sortimente zu platzieren und die Kaufkraft am Ort zu bin-
den. 
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Abbildung 7: Facheinzelhandel Bekleidung in ortsbildprägendem Ge-
bäude an der Burgstraße 

 

Dieses geht oft mit dem persönlichen Engagement der Betreiber einher, die sich mit entspre-
chenden Investitionen 
am Markt behaupten 
und so wesentlich zur 
Funktionsvielfalt der In-
nenstadt beitragen. 
Das macht deutlich, 
dass neben dem Nah-
versorger ĂMinipreisñ, 
den Drogerieketten 
ĂSchleckerñ und ĂRoss-
mannñ auch noch der 
Facheinzelhandel das 
Stadtzentrum in seiner 
Funktion als Einzelhan-
delsschwerpunkt stärkt. 
 
Diese Betriebe unterlie-
gen allerdings nicht zu-
letzt aufgrund ihrer Nä-
he zu den ĂProblembe-
reichenñ einem zuneh-
menden Druck, da sie 

aufgrund des Umfeldes nicht (mehr) von der ĂAnziehungskraftñ der Innenstadt profitieren 
kºnnen. Ihnen fehlen immer mehr ĂMitstreiterñ, die die Innenstadt als Ort eines ĂEinkaufser-
lebnissesñ mitgestalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 8: Facheinzelhandel in historischer Bausubstanz am Markt 
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Abbildung 10:leerstehende Büro- und Geschäftsfläche im ehemaligen 
Kreishaus an der Königstraße 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

3.1.2. Verlust von zentralen Einrichtungen / Behörden 

 
Zur Multifunktionalität 
der Kernstadt gehört 
auch das Vorhanden-
sein von Verwaltun-
gen, öffentlichen 
Dienstleistern und Be-
hördeneinrichtungen. 
Hier sind in Büren be-
sondere Voraussetzun-
gen gegeben, die in 
der Historie als Kreis-
stadt bis zur kommu-
nalen Neugliederung 
begründet liegen. 
Neben der im Stadt-
kern ansässigen Stadt-
verwaltung existiert 
das ehemalige Kreis-
haus als Bau aus den 
70er Jahren ebenfalls 

 
Abbildung 9: ansprechende Außendarstellung eines 
Blumengeschäftes in der Burgstraße 
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Abbildung 11: denkmalgeschütztes ehemaliges Verwaltungsgebäude 
der Gehörlosenschule an der wichtigen Straßenkreuzung Berthold-
straße/Königstraße inmitten des Stadtzentrums: im Hintergrund die 
ungenutzten Pavillons 

 

inmitten der Stadt. Obwohl hier die Außenstelle der Baugenehmigungsbehörde angesiedelt 
ist, wurden Einrichtungen abgezogen. Dazu zählt besonders die Zulassungsstelle des Stra-
ßenverkehrsamtes, und die Außenstelle des Gesundheitsamtes. 
Verbunden ist hiermit auch eine Mindernutzung der Immobilien, die sich besonders in den 
Räumlichkeiten des ehem. Kreishauses darstellt. 

 
Damit geht ein Attrakti-
vitätsverlust einher, der 
sich auch auf die übri-
gen Funktionen nieder-
schlägt. 
Wichtige und notwen-
dige Behördengänge 
sind nur noch im Ober-
zentrum Paderborn zu 
erledigen; einmal in 
Paderborn werden 
dann hier auch andere 
Funktionen wie Ein-
kaufen etc. wahrge-
nommen. 
 
Das Stadtzentrum hat 
dadurch gewisse ĂFre-
quenzbringerñ verloren. 
Dies ist auch mit einem 
Verlust von innerstäd-
tischen Arbeitsplätzen 
verbunden. 

 
 
Mit dem Neubau der Schule für Hörbehinderte am Rand des Stadtkerns ist grundsätzlich der 
Schulstandort Büren mit mehr als 4000 Schülern gestärkt und optimiert worden. 
 
Für den alten Standort mit seinen denkmalgeschützen Gebäude (einschließlich Verwaltungs-
gebäude), welcher Teil des städtebaulich herausragenden Ensembles Jesuitenkirche, ehem. 
Jesuitenkolleg etc. ist und maßgeblich den nördlichen Teil der Innenstadt prägt, ist eine Fol-
genutzung gefunden worden. 
Probleme bzgl. einer optimalen Weiternutzung macht aber das ebenfalls unter Denkmal-
schutz stehende Verwaltungsgebäude an der Ecke Bertholdstraße/Königstraße, der maß-
geblichen Straßenkreuzung in Büren. 
Das Gebäude ist als städtebauliche Dominante an dieser Stelle besonders wichtig, bildet es 
doch hier eine wichtige Raumkante zu den benachbarten Nutzungen und Gebäuden. 
Allerdings ist der Zustand des Gebäudes bedingt durch die fehlende Nutzung als suboptimal 
zu bezeichnen. Die Gefahr besteht in der Mindernutzung, die einen Verfall befürchten lässt. 
 
Durch die Verlagerung der Schule ist auch die Nutzung der ursprünglich aus Platzgründen 
geschaffenen Pavillonbebauung südlich des alten Schulgebäudes in unmittelbare Nähe des 
Verwaltungsgebäudes kritisch zu sehen. Der Leerstand bietet aber vor dem Hintergrund, 
dass die Pavillons starke städtebauliche und gestalterische Defizite aufweisen, eine Chance, 
an dieser Stelle den Missstand zu beseitigen und eine der Umgebung entsprechenden Nut-
zung zuzuführen. 
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Abbildung 12: der neu gestaltete Marktplatz mit Randbebauung 
von Westen  

 

 
Abbildung 13: Marktplatz von der Königstraße (Osten) gesehen 

 

3.2. Handlungsfeld/Sªule Ăstädtebaulich-räumliche Strukturñ 

 
Das Zentrum ist räumlich weitestgehend identisch mit dem historischen Stadtkern, dessen 
Grundriss deutlich in der Stadtstruktur ablesbar ist. 
Die städtebaulich-räumliche Struktur des Untersuchungsgebietes ist gekennzeichnet durch 
eine historische bedingte kleinteilige Grundstücks- und Gebäudestruktur. 
 
 
Marktplatz als zentraler Bereich 
Charakteristisch ist der neu gestaltete Marktplatz im Zentrum. Westlich und östlich wird er 
von der Burgstraße und der Königstraße tangiert, deren Straßenbebauung den Platz auch 
baulich fasst. 

Nördlich und südlich bilden 
überwiegend mehrge-
schossige Wohn- und Ge-
schäftshäuser die Raum-
kante, so dass er insge-
samt als zentraler Platz 
gut eingefasst ist. 
In Anbetracht des gesam-
ten Erscheinungsbildes 
und des überwiegend gu-
ten Zustandes der umge-
benden Bebauung ist die-
ser Bereich als positiv zu 
bewerten. 
 
 
 
 
 

 
Kleinere Defizite bestehen 
im nordöstlichen Bereich. 
Hier rückt ein Gebäude 
aus der Gebäudeflucht; 
andere Gebäude befinden 
sich z.T. in sanierungsbe-
dürftigem Zustand. 
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Abbildung 14: Mauritiusgymnasium als Teil des stadtbildprägenden 
Ensembles im nördlichen Bereich der Innenstadt 

 

 
Abbildung 15: freigeräumtes Gelände des ehemaligen Internates 
westlich der Jesuitenkirche 

 

 
Stadtbildprägendes Gebäudeensemble im nördlichen Bereich der Innenstadt 
Im Norden des Stadtkerns befindet sich ein herausragendes städtebauliches Ensemble, wel-
ches durch die Jesuitenkirche, dem ehemaligen Jesuitenkolleg (jetzt Mauritiusgymnasium), 
dem dazugehörigen sog. Ökonomiegebäude, der ehemaligen Gehörlosenschule und dem 

massigen Gebäude des 
Hauses Büren`scher 

Fond/Rentamtsgebäude 
gebildet wird. 
 
Dieser Bereich bildet den 
ĂEndpunktñ der Innenstadt 
und stellt ein wesentliches 

Alleinstellungsmerkmal 
der Kernstadt dar. 
Die imposanten Gebäude 
stehen unter Denkmal-
schutz und sind für die 
gesamte Innenstadt prä-
gende Elemente der städ-
tebaulichen Struktur. 
 
 
 
 

 
 

Störend hat sich in die-
sem Bereich das west-
lich des Mauritiusgym-
nasiums vorhandene 
ehemalige Internat aus-
gewirkt. Mit dessen Ab-
riss wurde inzwischen 
dieser Missstand besei-
tigt. 
 
Notwendig erscheint 
eine Gestaltung dieser 
Fläche, die der Bedeu-
tung des benachbarten 
Gebäudeensembles ge-
recht wird. 
 
 
 
 

 
 
Wªhrend nach Norden hin eine deutlich ablesbarer ĂMerkpunktñ durch die oben beschriebe-
nen Gebäude vorhanden ist, fehlt ein solcher wahrnehmbarer Raum am Südrand des Unter-
suchungsgebietes. 
Hier lockert die Bebauung auf, so dass Raumkanten unterbrochen werden und letztendlich 
kein deutlich ablesbarer Übergang zu den südlich angrenzenden Bereichen gegeben ist. 
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Der Kreuzungsbereich der Burgstraße mit der Bruchstraße und der Barkhäuser Straße bildet 
den s¿dlichen ĂEingangñ ins Stadtzentrum und ist mit funktionalen und gestalterischen Defi-

ziten behaftet. 
Die Innenstadt und 
der zentrale Einkauf-
bereich Burgstraße ist 
in der Raumstruktur 
kaum wahrnehmbar. 
 
In diesem Bereich fällt 
der gut gestaltete 
Platz auf der östlichen 
Seite der Burgstraße 
und der architekto-
nisch interessante 
Neubau eines Wohn- 
und Geschäftshauses 
auf. 
Die umgebende Nut-
zung und hier fehlen-
den Raumkanten 
mindern allerdings die 
Aufenthaltsqualität. 

 
 
 
Wichtige Entwicklungsachsen 
Die Burgstraße und die Königstraße/Nikolausstraße bilden die zentralen Nord-Süd-Achsen, 
die von dichter Bebauung gesäumt sind. An beiden Straßen werden durch die vorhandenen 
Gebäude deutliche Raumkanten gebildet, die den Straßenraum fassen und sich insgesamt 

positiv auf die Stadt-
struktur auswirken. 
 
Die Burgstraße hat 
durch ihre Neugestal-
tung in den 80er/90er 
Jahren im Rahmen 
der Stadterneuerung 
ein ihrer Bedeutung 
und Nutzung entspre-
chenden Aussehen 
erhalten, das maß-
geblich den öffentli-
chen Raum prägt. 
Giebel- und traufstän-
dige Gebäude definie-
ren hier einen weitge-
hend homogenen 
Raum, der allerdings 
an einigen Stellen 
durch unmaßstäbliche 
Bebauung, die sich 
weder in Form, Ku-
batur noch Stellung 
des Gebäudes der 

 
Abbildung 16: Blick auf den südlichen Bereich der Burgstraße von Nor-
den 

 

 
Abbildung 17: Burgstraße mit raumbildender beidseitiger Bebauung 
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Umgebung anpasst gestört wird. 
Gleichzeitig ist zu beo-
bachten, dass die Bau-
substanz an einigen 
Stellen zunehmend 
modernisierungsbedürf-
tig ist. Durch Abriss 
sind empfindliche Lü-
cken in den Raumkan-
ten entstanden, die sich 
negativ auf die räumli-
che Struktur auswirken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Königstraße/Nikolausstraße ist u.a. bedingt durch das hohe Verkehrsaufkommen als 
Durchgangsstraße mit gestalterischen Defiziten behaftet, die sich auch auf die angrenzende 

Bebauung und Nutzung 
der Gebäude auswir-
ken. 
Die verkehrsorientierte 
Gestaltung führt zu 
einer geringen Auf-
enthaltsqualität, die 
sich auch auf den 
(Park)Platz im Einmün-
dungsbereich der Det-
marstraße auswirken. 
Stadtbildprägende Ge-
bäude wie z.B. das 
Pfarrhaus, das ehema-
lige Verwaltungsge-
bäude Ecke Königstra-
ße/Bertholdstraße oder 
das Gebäude der 
Stadtverwaltung stehen 
im krassen Gegensatz 
zu Bauten aus den 

70er Jahren wie das ehem. Kreishaus oder der Volksbank aus Mitte der 90er Jahre. 
 
Die Defizite treten überwiegend im südlichen Abschnitt der Königstraße auf, während im 
nördlichen Teil eine höhere städtebauliche Qualität durch die Straßenbebauung und den 
Kirchplatz zu verzeichnen ist. 
Der sich im Bereich des Kirchplatzes öffnende Raum gibt den Blick auf die Pfarrkirche frei. 

 
Abbildung 18: unmassstäbliche Bebauung an der Burgstraße: weder 
Gebäudeflucht noch Geschossigkeit nehmen hier Rücksicht auf die 
Umgebung 

 

 
Abbildung 19: s¿dlicher Abschnitt der KºnigstraÇe mit Ăzur¿ckgesetz-
temñ ehem. Kreishaus (links) 

 


